Grünlandnutzung sanft anpassen by Schürmann, Stefan
MONDKALENDER: Vom 11. bis 19. August 2018
Der Komet Swift-Tuttle
kreist im Rhythmus von 133
Jahren um die Sonne. Wie
bei allen Kometen ist die
Bahn extrem elliptisch, das
heisst, er zieht nahe an der
Sonne vorbei und wandert
dann weit hinter Neptun und
Pluto. Bei jedem Durchgang
lässt er auf seiner Bahn, an-
geregt vom Sonnenwind,
feinen Staub im Sonnensys-
tem zurück. So entsteht im
Lauf der Jahrhunderte ein
feiner Ring von Kometen-
staub. Die Erde wandert je-
des Jahr vom 10. bis 14.
August durch dieses Staub-
feld hindurch. Vor allem in
der zweiten Nachthälfte ist
zu sehen, was dann pas-
siert: Sternschnuppen blit-
zen auf! In etwa 100 Kilo-
metern Höhe treffen die
kleinen Staubpartikel auf
die dünne Luftatmosphäre
und beginnen zu glühen. Vor
allem nach Mitternacht, mit
einem Maximum am Sonn-
tag, den 12. August, sind
diese Sternschnuppen zu
sehen. Sie scheinen dabei
alle aus dem nördlichen
Sternbild des Perseus zu






BAUERNWETTER: Prognose vom 11. bis 15. August 2018
ALLGEMEINE LAGE: Hinter
einer abziehenden Kaltfront
liegt am Samstag ein Aus-




bilden sich einige Quellwol-
ken über den Alpen, sie blei-
ben jedoch am Alpennord-
hang flach. Im Süden kön-
nen sie anwachsen und lo-
kale Schauer verursachen.
Die Temperatur steigt. In der
Höhe weht schwacher bis
mässiger Wind aus Süd-
west. In der zweiten Tages-
hälfte kommt in der West-
schweiz eine schwache bis
mässige Bise, am Jurasüd-
fuss etwas Joran auf.
SONNTAG: Es dominiert
sonniges Wetter. Am Nach-
mittag kann es vereinzelt im
Jura oder in den westlichen
Voralpen zu lokalen Schau-
ern oder Gewittern kom-
men. Diese sind im Süden
zahlreicher und auch kräfti-
ger. Über den Alpen kommt
Südföhn auf, und im Mittel-
land weht eine leichte Bise.
AUSSICHTEN: Der Süd-
westwind verstärkt sich am
Montag. In den Alpen weht
weiterhin mässiger Föhn.
Nach einem sonnigen Vor-
mittag zieht in der zweiten
Tageshälfte Bewölkung auf,
und es sind verbreitet Re-
genschauer und Gewitter zu
erwarten. Am Dienstag
bleibt es auf der Alpennord-
seite oft bewölkt, und gele-
gentlich ist wenig Regen
möglich, besonders in der
Zentral- und Ostschweiz.
Am Mittwoch trocknet es
ab, und es wird sonnig.
Stefanie Wermelinger
BIOBERATUNG
Die «Trockenzeit» bringt vieler-
lei Herausforderungen mit sich,
es mangelt an Futter, und viele
Tiere werden geschlachtet. Wie-











gemeinschaft für Grünland und
Viehwirtschaft, das Bioinstitut
HBLFA Raumberg-Gumpen-
stein und Bio Austria haben ge-
meinsam das Merkblatt «Abge-
stufte Nutzung im Biogrün-
land» publiziert. Der Leitfaden
gibt praktische Hinweise für die
innerbetriebliche Umsetzung
einer kombinierten Grün-
landstrategie, die sowohl die
Wirtschaftlichkeit und damit
die Ertragssicherheit als auch
die Biodiversität beinhalten.
Viele Biobetriebe sehen sich
mit der Situation konfrontiert,
mit dem vorhandenen Hofdün-
ger die Mäh- und Weideflächen
nicht der Nutzung entspre-




können die Folge sein. Die Nut-
zungsmöglichkeiten werden
entscheidend vom Standort be-
einflusst, wobei Wasserhaushalt
sowie Wärme- und Nährstoff-
haushalt als Wuchsfaktoren
stark ertragswirksam sind. Zu-
sammen mit Klima, Bodenart,
Exposition, Gründigkeit und
Hofentfernung der Parzelle lie-





perioden kann es sinnvoll sein,
die Nutzungsintensität der ein-




Das Merkblatt «Abgestufte Nutzung im Bio-
grünland» findet sich mit der Suchfunktion
unter www.raumberg-gumpenstein.at
• Kindelbildung bei Kartoffeln:
Wegen den hohen Bodentempe-
raturen (www.bewaesserungs-
netz.ch) wird bei Kartoffeln
Kindelbildung und Durch-
wuchs beobachtet. Falls dies der
Fall ist, sollte möglichst bald das
Kraut vernichtet werden. Die
Behandlung zur Krautvernich-
tung sollte bei gestressten Pflan-
zen im Split erfolgen, weil sonst
andere Schäden wie Gefässbün-
delverbräunungen auftreten.
Für einen Einsatz von keim-
hemmenden Mitteln mit dem
Wirkstoff Maleinsäurehydrazid
wie Fazor ist es jetzt zu spät. Sie
würden zwar die Kindelbildung
und den Durchwuchs verhin-
dern, aber für einen sinnvollen
Einsatz von Keimhemmungs-
mitteln muss die Behandlung
auf aktiv wachsenden und ge-
sunden Bestände erfolgen.
• Äugsteln: Wegen der Trocken-
heit wird von der Ansaat von
Kunstwiesen (Äugsteln) abgera-
ten. Ein Niederschlag von bis zu
10 mm mag zwar im Moment
den Boden anfeuchten und die
Saat zum Keimen anregen,
wenn es danach aber weiter tro-
cken bleibt, verdorrt der aufge-
laufene Keimling. Falls es grös-
sere und wiederholte Nieder-
schläge gibt, kann eine Ansaat
ins Auge gefasst werden. Bei der
Ansaat unter trockenen Bedin-
gungen gilt Folgendes:
WAS NICHT WARTEN KANN: Die Dürre beeinflusst Rapssaat und Kunstwiesenansaat
Bald steht die Rapssaat
an. Auch wäre der Termin
fürs Äugsteln gekommen.
Das wird wegen der Dürre
aber besser verschoben.
ALEXANDRA SCHRÖDER*
• Mit der Drillsaat wird das
Saatgut gezielt im Boden abge-
setzt. So gelangt mehr Feuchtig-
keit an das Samenkorn, was ein
vorschnelles Verdorren des auf-
gelaufenen Saatguts verhindert.
Gutes Anwalzen ist wichtig, am
besten mit einer beschwerten
Rauwalze, denn das schafft für
das Saatgut einen guten An-
schluss an das Bodenwasser.
Das Saatbeet sollte grundsätz-
lich nicht zu fein sein.
• Je weniger Bodenbearbeitung,
desto geringer ist der Wasser-
verlust. Wenn möglich sollte auf
Pflug oder tiefe Bodenbearbei-
tung verzichtet werden. Ausfall-
getreide kann vor gängiger
oberflächlicher Bodenbearbei-
tung beseitigt werden.
*Die Autorin arbeitet bei der Fachstelle
Pflanzenschutz des Kantons Bern.
Der optimale Saattermin beim
Raps richtet sich unter ande-
rem nach der Lage der Parzel-
le. Er liegt in späten Lagen um
den 25. August, in frühen La-
gen sollte Raps bis zum
10. September im Boden sein.
Bleibt es weiterhin so trocken,
sollten die Rapskörner tiefer,
etwa 3cm tief, abgelegt wer-
den. Bei guten Saatbedingun-
gen reichen für Hybridsorten
Saatdichten von 30 bis 40 Kör-
nern pro m2. In zu dichten Be-
ständen konkurrenzieren sich
die Pflanzen und wachsen frü-
RAPSSAAT ZWISCHEN DEM 25. AUGUST UND DEM 10. SEPTEMBER
her in die Höhe, das Auswinte-
rungsrisiko steigt.
Trotz Trockenheit darf die
Schneckenkontrolle nicht ver-
nachlässigt werden. Vor allem
bei reduzierter Bodenbearbei-
tung müssen spätestens nach
der Saat Köderstellen ausge-
legt werden.
Die Überwachung der Erd-
flöhe beginnt nach dem Auf-
laufen. Im Keimblattstadium
liegt die Schadschwelle bei
50% der Pflanzen mit Frass-
stellen, im 4-Blatt-Stadium bei
80% der Pflanzen mit mehre-
ren Frassstellen und bei mehr
als 100 Fängen pro Gelbschale
in drei Wochen oder bei sieben
von zehn Trieben mit mindes-
tens einer Larve. Bei einer frü-
hen Saat sind weniger Frass-
schäden durch die Erdflöhe zu
erwarten, da diese erst zwi-
schen Mitte September und
Ende Oktober einfliegen.
Bei den Rapsblattwespen
liegt die Schadschwelle bei ein
bis zwei Larven pro Pflanze im
Rosettenstadium. Für eine Be-
handlung wird eine Sonderbe-
willigung benötigt. sum
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aufsteigender Mond (obsigend) = 
Ernte der oberirdischen Pflanzenteile
absteigender Mond (nidsigend) = 
Ernte der unterirdischen Pflanzenteile
Astronomische Daten: Goetheanum Dornach; © Grafik: Monika Mullis, Schweizer Bauer
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11. August 10. 58 Uhr




METEOFON ® 0900 57 61 52
Fr. 3.13/Min. ab Festnetz
Wetterprognosen und Klimainformationen 
von Experten im Dialog per Telefon
°C°C |
% Niederschlagswahr-scheinlichkeit in %
Min.- und Max.-Temp.
innerhalb von 24 Std.
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Die Grünlandnutzung muss veränderten Bedingungen
angepasst werden. (Bild: FiBL)
Mit der Drillsaat wird das Saatgut gezielt im Boden abgesetzt. So gelangt mehr Feuchtigkeit an
das Samenkorn. (Bild: zvg)
